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er Vors 


ircendeinen 


in Pinana- 


ΠΤ ^P eau nn 
sonsigen gewissen 


^J] 


es Können Sie uns nicht, etwas uber 


~ 


nisse des 12, Faber 1938 erzählen, also der tel 
deg Bundeskanzlers nach Berähteszaden und die 
daranschliessenden Folsen, wie es 201 Rogiarungs - 
umbildung u.s.w. gekommen ist? 

» Ich weiss nur das eine, dass an 11.11.1939 ein 
sogenannter eTaterländischer Ball" in Wien δά 
fand. Die Seitungen schrieben damals, dass 0196 


der erste offiziolle Staatsball in Oesterreich seit 


. R „ur 25 - Zb | 
der Herrschaft ¿errVateriindisehen Front" war. 


In diesom Lussmmenhang bemerkte ich, 
eine 52 jährige Staatsbeamtenschaft zurück) 
und dass ich ‘kein Hit ¿lied der "Vaterlindische! 


E] 


Pront" war. Jen labe dices immer abgelehnt und zwar 
im Hinblick auf meine Bicenschaft, als Bundesprisi- 


dent. Ich war der Ueberze cure, des Staatsoberhaupt 
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il 


es handle sich nur un 


d em 
hes, mit Hikler eine 


μα. JEG I 
ace n vercinbart. 


mn 2 B i dëi NM ΕΙ el 
enhance darauf, dass 


Jjesen Zusam 
von Deutschlands in den letäten 
Jahren vor 1938 auf wirtschaftlich ar und politi- 
schen Gebiete furchtbäre Prügel unter die Füsse 


seworfen worden wären, 89 verweise ich z.Bsp. auf 


die 1000 Mark-Sperre, dienunseren Fremdenverkehr 


in denwestlichen Alpenländeri sehr beeintrichtigte. 


Ich bemerke, dass dieses Tele phonat vislleicht 
, L 


schon am 10.11.1938 gtattfand. Jedenfalls bin ich 


von DriGuido Schmidt befragt worden, was ich zu 


dieser Zusammenkunft des Kanblers mit Hitler in 


Berchtes;aden sage. Ich erklärte darauf:" Das ist 


natürlich sehr schwer". Es wurde mir angedeutet, 


dass der Bundeskanzler diese Aussprache wünsche 
f . 


sine Ruekfraze an den Bundes- 
prisidenten, 00 es fir ihn tolerant sei. Ich fragte 
was s011 der Zweck dieser Aussprache sein, worauf 


der Zweck sollte sein, die Miss- 
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mir erklurt wurde, 








‚orü:rt worden 
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-akommen. 
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ode er 
.nh AS m E "A" 
dureh die 1000 Mark 
* e 
ALPE ~ 
lindern den Dest “en terk ol gpenommen, 80 
= E " . v " å 
dass in de WESLLIC NE! JUNO CSL! orn eine Kisstim- 
herrschte, 


FY 


. ] 
DNE X IM o ) 


dass i^" 


der Usterr, Seite aus 


Ca 


C WE? e, ` 
" ¡er hø Vv VV ` 


seite Deutschlands dureh 


Herrn v. P A ΑΥΤΟΙ ed" ndeskanzler 


Drs Schuschnigg fuhr ¿lso in berleitung Dr, Guido 


Schmidt nach Berciiesgaden. Nach ihrer Rückkehr 


Berchtesgaderer Heise erfolgte ein kurzer 


über die Art und Heise, wie die 07244 
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gefunden hatte. Ich habe 
jS;adener Protokolles 
dass Dr.Guido Schmidt sich 
Té? νὰ r M ε.α -- 1 
lLenraum ( Nebenraun) GOS 
ht hat, mit dem 


liesen und jenen Punkt des 
Oesterreichs zu ¿ndern oder 
allen zi n. Dies geschah 
Vesterreichs. Dr.Guido Schmidt 
wissen Sinne Verdienste un 
Vesterreich erworben. Das Protokoll wurde von 


— 


Hitler wie ein Ultimatum iberreicht. Das wurde 
mir alles von Dr.Guido S c h m i d & berichtet! 

Der Vorsitzende: Was hát Ihren der Kanbler über die Berol 
tesgadenér Aussprache berichtet? 

Der Z use: Yer Kanzler erzählte, dass gewisse Punkte verein. 
bart worden sind wegen eines Seantenaustausches 
vor allem im Bezug auf Wehrmachtsoffiziere. Der 
Kanzler berichtete also über Sachen, über die man * 

unter Freunden reden könnte. Das sind so die Haupt- 

punkte cewesen, die mir der Kanzler zenannt hat. 

Der Kanzler berichtete weiters, dass bezüglich der 

Negierungsumbildung verlangt wurde, dass Jeyss £ 

Inquart in die Regierung Dr.Schuseh nnigg einzutreten 

habe-und Innenminister Werde. Das war die direkte” 

Forderung Hitlers. Nach langem Zögern und unter pe 

sindruck des Empfances in Berchtesgaden sowie hinter 

den Kulissen st chenden militärischen Druck - Hitler 

Soll bei dieser Aussprache ganz rabiat gewesen sein- 


hat der Kanzler diese verlangte Re ierungsunbildung 
A097543 i 
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Dr Schusecn 


Innenni- 


“sein AYA- 


] + ai? lat: 
unter der soziäldenokrät! 


die selber 


haben, In meine 
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Der Vorsitzendet Sie haben nun forderungsgenses Seyss - 
Inquart zum Innenminister bestellt? Ist Ihnen 


die Person Seyss-Inquart bis zu diesen Zeitpunkte 


bekannt gewesen oder erst bekannt geworden? 
Sic ist mir bekannt geworden seit seiner be - 
Innenninister, vorher habe ich Seyss- 
Ich habe nur mu dass — 
nz cut mache, ex 
nan reden könne, 
dass Seyss-Inquart 
besucher sei. Mont 
Seyss-Inquart nich 


zur Kinisterbest 











davon, dass ich nicht 


wurde, ist cewesen, dass 


r 


hterlieher drohenden Zu- 
‘tigen Lage ziemlich überrascht 


den Westmáichten wie mil. 


~ 


Paris, London in Verbindung stand, habe ich die 


"e " " " . z 3 . : ] es Y 
vache nicht drohend und trarisch senommen. 


hart 


$ Was kúnnen | bezüglich der Volksabstirmung 


VW 


e δ on? 
A 


MJ 


e: Diese Vollsabstimfun- ist dem Kanzler von Seite 


m 


Frankreich angeregt worden, Der fanzion hut te diese 


wid 


Volksbefrä, ng für eine jute Sicherung Oesterreichs 
betrachtet. Mam hitte sich dann vor der Oeffentlich- 
keit darauf berufen können, «8868 Oesterreich® besteht, 
auf Grund der Volksbefragung. Besterreich hätte dann 
als Staat erhalten bleiben müssen. Nur war diese 
Vokksubstimmung Zu spät angeordnet worden, Hätte man 


sie früher, wie ich ununterbrochen darauf gedrängt habe, | 


A097547 ~ 
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Jahre 1934 ader 1935 duroßseführt 
anders gewesen." 
Ernordung Dr.DolTTuss 
"wihrscheiniich? 
¡gen Zeitpunkte erfolgt. Aber selbst 
lieses "wahrscheinlich". ist mir fraglich; Denn 
ir wurde gesàgi ass damals bereits die Situation 
in Oesterreich eine derartige war, 4885..88 bei: 
einer eventuellen Volksabstimmung zum Kampfe der - 


Parteien mit den Waffen gekommen wire, das heisst, 


also dass eg Su einen Bürgerkrieg gekommen Were. 


Denn*damals war Oesterreich schon sehr stark mit . 
den Nationalsozialismus infisziert gewesen. 


Bine damalige Volksabstimmung hätte vielleicht erst 


recht das Eingreifen seitens Hitlerdeutschland in 


` 


΄ 


die Were geleitet. 
Zu Beginn der Noche zum 11.111.1938 ist also das - 
Problem der Volksabstimmung aufgetaucht. Der Kanzler 
ist damals mit dem Ausøenminister zu mir gekommen = 
auch andere Männer sprachen in dieser Sache bei mit 
vor-- und hat gemeint, dass eine Volksabstimmung 
im Hinbiick aufdie morrlische Sicherung des Staates 
notwendig wire. Ich habe natürlich mit Freuden zuge- 
stimmt und beuefi: in diesem Zúsammenhange, dass | 
diese Volksabstimmung foruell durch den Bundespråsi- 
denten einberufen werden musste., 
Der Kanzler hat nich also mit dem Aussenminister 
aufgesucht uffü ich stimnte der Volksabstimmung zu. 
Der Kanzler fuhr dann nach Innsbruck und hielt 


dort in sefnem Parto in der VF. .', 


bekannte im üsterrei 0hischan inn 097543 Rede 
r 
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onalsoZia 


Diese verbotene 
also schon 
Oesterreich 


Es wurde 


Kanzler hin - und her 


Was Kann uns 
die Grossmäch 


. τοι. 
yt; Hitler 
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Mittagessen, Zu Hause erhielt ich ein Telephonat 
des Aussenministors, dass soeben ein Ultinatun an 


die Usterr. Rocierung von deiten Deutschlanis 78- 


stollt wurde, dass dio .insetzung Seyss-Inquart 


als Bundeskanzler, also die Bildunr einer neuen 


Ro -jernnr unter Führung Jeyssel nquart,werlange. 
Wahrscheinlich verlänrtb auch das Ultimatum die 


Absetzun der für Sonntag in ¿ussieht zenonmenen 


Volksabstimmunc. Die Volksabstimmune sollte unter 
stattfinden. Dieses Ultimatum war 


% d m7 t . 
nat .soz,Führun 


lenblich nicht befristet. Dieses Ultimatun wurde 


” 


an die Resierung Schusshnigg gestellt und nicht 


an den Staatschef, Nat ^rlich wollte Dr,öchuschnisg 
die Verantwortunz nicht allein trasen und man hat 


mich also verst#ndirt und rebeten, ich möge in das 


Kanslerant kom on, Um stwa 2 Uhr Nachmittag kam 

ich ins Bundeskunzl orant und es wurde mir von diesem 

Ultinatum persönlich Mitt-ilunz zemacht, Ich sagte, 
ang ansreschlossen, hiederzwin;en lassen 

nicht, wir haben doch "Schutzmächte" so 6. 

Gonf und wir wollen wissen, Was die dazu 


saren,” Wir teilten den Westmieht ση 


Ultimatum mit. Zu diesem Zvecks hat der Gesandte 


Ludwiz Telephonate mit Hom, Paris und London geführt. 


Es wurden Fernschreiber in Aktion rosetat. Man 


wollte die Stinrunz der Reci erun; skreise der test - 


michte ausfindig machen. Ich habe gesagt}, dass dø 


ME 


Ultimatum ubzulehnen ist. Dus scheint auch in irgend- 


einer Form seitens der Rezierunz geschehen zu sein, 


worauf dann das Beutsche Reich mit einem milituri - 
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ο; Uhr abends. Jieses 
mir Generalleutnant Muff 
siden Bilitärischen Ultimate waren 
efristet. Nach Ablauf dieser 


a 


jer deutscnen L rūp- 


a . ’ be T 2 ο. οι ἃ, κα iar " Aq A 
sro cons bis Passau - in Oesterreich gedroht, 
"de damit gedfoht, dass sich die deutschen 

er 


Truppen nit Gewalt das erzwingen, was das Ultima- 


tum fordert, Ich habe den beiden Herren Dr.fepler 


i 
und Gen.Leutn Muff (mit Letzterem stand ich au 
guten Fuss) erklärt, dass ich das Ultimatum ableh- 
ne, Ich bedaucrte noch Gen.Leutn.Muff dass cerade 


er dazu ausersehen wurde, mir das Ultimatum z 
überreichen. Ich habe beide Ultimate abselehnt und 
habe den beiden Herren gesagt, wer in Oesterreich 
Regierungschef ist, bestimmt Oesterreich allein, 80 
wie dies ja in Luxenbürg, in Holland, Belgien, 
Dünemark und auch in den skandinavischen Staaten 


E 4 e. 
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li eses Recht 
‚stehe darauf, .die 
und alleın 
Funktionäre. Das 
Herren zur Kenntnis genommen. 
bstverstindlich davon dem Kanzler 


damals eine ständige 


nir und dem Kanzler in den 
des 11.3.1938 bestanden. und 
Mor zenstunden des 12.3.1938. 
auch zwischen uns mit Dr. Guido Schmidt 
indige Fühlungnahne. Nachden auch Dr.Schusch - 


nigg die bekannte Absehiedsrede in den Abendstunden 


E 


hielt, war er immer noch vorlåufig bestellt mit der 
Fortführung der Regierung bis zur Bildung einer neuen 


Bevor Dr.Schuschnigg diese Radiorede hielt, 


jerungs 


mir schon gesagt, dass er demissioniert. 


er 
Der Vorsitzende: Pennen Sie diese Radiorede? 
Der Zeuges Ich habe Wisse Radiorede nicht gehúrt, sie wurde 


mir nur nachher ον στη], 


Der Kanaler särte in dieser Rede Folgendes: 


"Der B Bundespräsident beauftrayt mich, dem österr. 


- Volke mitzuteilen, dass wir der Gewalt weichen. Ist 


Ihnen dieser Passus in Brian srung? 


Der Zeuge: ls is t ganz auggeschloBs TT dass ich einen soleh en 


Auft rag gegeben habe. Ich habe in Bezug auf Sien 


i 


den Inhalt dieser Rede nie etwas gesagt. Aus der 
Beratung, die ich mit tem Kanzler hatte - er sagte 


doch, wir mússen doch sagen, ‘dass wir der Gewalt 
r= 


Weichen müssen - mag das eine Schlussfolgerung von 


ihm sein. RAUS 
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Diese Demission ist auc 


> > as = 
zewesen sein. Es ist aber möglich dass 


T) 
€ 
. 


Rad irde, sondern 


se Demission ir 
dass die Absage der Volksabstimmung verkündet wurde. 


der Vemmissio- 


des Kanzlers Y] iluny gemacht, Ich sagte 
t, dass wir kapitu- 
lieren müssen". 

Hat Ihnen der Bundeskanzler das zw 
dass er seine Denission der 0 
werde? 

Der Zeuge: Nein. Nach altem Brauch teil 
mit. Ich bemerke, dass ich nicht 
der Kanzler selber sprechen will. 
Auf die*Radiorede 
welcher er sich auf oinen å 
dass wir der Gewalt weichen τ 


A 


, 


bereits erwähn 
ihn war 

Dr Guido Schmidt. 
berechtigt, ja uns Europa ja 


sprüche mit-Paris, London 
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* für Ihre Person 


ın einer 


€ 2 . 7 
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ἢ T ` si ES o m 
ineserson sas Draatson st D 


ir abends, 


Ablehnung 


b 


tums das deutsche Heer einmarsch} 


e Haltung und Ablehnung das U]tima- 


Hy 


iel Erfolg gehabt, dass die deutsche 


m 


dem Binmarsch bis zum nichsten Morgen 


lies auch vom militärischen Ges 


Eu. Tas m^ 1- 
~ - å whe | 


tun, weil noch in den Abend - 
des 11.9.1938 die österr. Yehrmacht sich 
ines leeresbefehles etwas von der Inn - 
grenze zurückgezogen hatte un sine gesicherte Stel- 
lung einzune! 
Der Vors.: Ist auch die Frage geprüft worden, ob man über - 
haupt mit unserer Wehrmacht Widerstand leisten kann? 


Der Zeage: Jawohl, diese Frage wurde überprüft, der kleine 
O £ 
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en Innenminister, 
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zum üsterr. Bundeskanzler. Ich rettete auf diese 
leise dasLeben meiner Soldaten und.damit Auch 
dasLeben und die Existenz meiner Heimat. Schon 


aus politischen Gründen (nichtmilit: irischen Gründen 


allein) musste ich kapitulieren. Es hat ke ijjen 
anderen Auswer gegeben. Bs wurde mir mitgeteilt, 
wie bu rap bhar ¿ie deutsche Wehrmacht nach Hitlers- 
befehl vor gehe. Die Auffindunzen die man in Berlin 
gemacht hat, zeigen nit welch scharfen Tönen Hitlex 
seine Truppen hätte einmarschieren lassen, Auch das 
Leben der Zivilbevólerung vor allem der arbeitenden 
Bevökkerung Wiens war gefihrdet. Vielleicht wenn ich 
hatte Zeit gewinnen und mich nit Verhandlungen des 
deutschen Reiches hatte einlassen können, vielleicht 
wäre es mir da gelungen, die Westmächte für Dester- 
reich zu interessieren. 
Der Vors,; Haben Sie mit Seyss-Inquart vor s diner Bestellung 
| um Bundeskanzler sosprochen? ^ | | 
$ Der Zeige: Nein, er wurde erst dann gerufen; selber ist er 
em gekommen. Ich habe mit ihm nic ht verhandelt, 
Ich verhandelte auch nicht mit dey Minister; Glaise- 
Horstenau. Ich habe Seygs-Inquart rufen lassen, 
PUT ich zu der bereits ceschilderten Erkenntnis 
gekommen bin. Ich habe sogar 5n die Bestellung eines 
A097557 anderen Regierungschefs gedacht, Das war aber unmóg-. 
lich. Ich liess also Seyss-Inquart rufen, fie sehr. 
nan bei der Gegenseite wusste, dass der einzige Wider 
stand meine Person ist, zeigt, dass Tags darauf 


(12.3.1938) in den Morzenstunden Himmler im Flugzeug 








War o 
an den neuen Usterribundes- 
g des Bundesprúsidenten. 
ig hervor, dass ich der einzige 
å in Oesterreich war. 
der DeSignierung des neuen Bundes- 
Person Seyss-Inquarts, dieser Ihnen 
welche Minister er (Seyss-Inquart) in 


»enonnen hat. | 

vss-Inquart hat mir damals keine Winisterliste 
Tr erklärte mir damals, dass er sien: 

zurückziehen müsse ym mitseipen-Par- 


ire Zeit nach seiner 


> 


hefs hat er die 


In Wirklichkeit wurde 
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4 A - ye 
ef LILA d? å 


unter den bereits eingelassenep Nationalsozialisten 


m då 


> p "ep Ken 
Ι 1 
ἱ Διο: d e å μα vw A AA Aë Vw 


kan 21 te eine Ministerliste gebildet. Bs hat 
` 


- à \ | ` 
Regierungsrevolution aufgetan 


neuen Regierungschef bestellt hatte... 
be schienen Namen von Oesterreichern 


auf wie z.Bsp. Prof, le nghin u." Ich' sagte 


m 
ir, dass diese Leute, die ®esterreicher sind, doch 


trachten werden, dass Oesterreich irgendwie 


Maw 14 


-dg und dass Oesterreich vielleicht 


sin hadbsouvertiner Staat bleiben werde, 


. Hat Ihnen der Kanzler, wie Sie ihn gerufen, haben, 


es 


y “τ (> 


‚ was er nun zu tun gedenkt? Haben Sie ihn ge - 


V5 


fragt, was er in den nichsten Stunden für Schritte unber- 


nehnen werde? 


1097553 
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16Gccervered Li BEL ZTCHZUI Unt 
- L 2 & + d ^ NEA. 
il ην nmi Y wags T 11 
E. a a 
erschienen Seyss - 


^ 


damaligen Bundesminister Menghin 
nung. Ich habe mich geweigert 

svesetz zu unterschreiben 

on Gründen. Diese Wei- 
erundsitzlich gegen- 
Binste | rewesen, sondern 


e 
-- 
ra) | tart HE. ae 1 ich nach der ‘ester 
LC 1 wel DA Le 148 I Gi \s Ld s. Www 1 å nach 161 US er re 
O 
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d ke A ATA st 


Verfassung versfliehtet gewesen wire vor der Unter- 


iehnung, die ja nur die Unterschrift des Staats- 


TE. 


- W 


ww? 


notars zu bedeuten hatte, nimlich die Beglaubigung, 
dass betreffende Gesetz nach der Verfassung; 
richtig formell zustande ekommen sei, vorerst 

das ja die Souveränität 
Ucsterreichs preis;ab, eine allgemeine Volksab - 
stinmung hätte sinleitem müssen. Zu einer solchen 
Volksabstimmung war aber keine Zeit mehr vorhanden 
durch das jmpulsive starke BingreifenHitlers - 
Hitler soll-Ja ETT haben "was Oesterreich be =s 
trifft bin job in 3 Mayen fertig" . Darauf hat die 


Recierting wiederum den Art, 3 der Bundesverfassung 


Ld 
f LS 
d i 


1 ANM 
nau A d 
ον dr, e en ENS, ET AA μμ» 
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` σα ST e 
: ο BLU as 
t nicht eine 


E v H el A ` ΤῚ n E ; » 1 : ` πε 
m i jen Ware sins de eigheit Tewe 


as war doch eine Aussichtslosigkeit, 
ssterreichs Unabhängi 
begraben gewesen. 
Zeuge; Das wag 
Der SH: Ich hätte å: als Staatsoberhaupt demissioniert. 
Dor:Zeuge: Nein, ich hätte das für eine Feigheit ange 
Der 574; Anlässlich des Berchtesgadener Abkommens haben 
Sic erklürt, dass sich die Westmüchten desinteres- 
siert zeigten. An welches Verhandlungsmiglichkeit 
haben Sie am 12.3.1938 noch ze dacht? 
ze; Möglichkeiten bestehen immer. Man muss mit de" 
deutschen Reich verhandeln, wi zu wissen, gas 
eigentlich verlangt werde. Ich-wollte weiters 
Zeit gewinnen, damit auch die Westmüchte eríahren 
konnten, um was es sich handelt; vielleicht hätten 


die Westmuchte dann eingegräffen. Bs handelte si-ch 


| 


2 


mehr um- einen Zcitcewinn,weil ich die Hoffnung 
niekt aufrab, dass die Westmühhte vielleicht doch 
noch einzegráffen hätten. 


Ye sollte mit den deutschen Reich verhandelt 


werden; auf Ö:terr, Site stand als Verhandlun 


partner der Nationalsozialist Seyss-Inquart an 


Stelle von Dr.Schuschnigg und auf welchen kurs 


NE 





Jeyss - 
Politikern 


rene Faust 


JO 
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politische 


i » τα 
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16rve 


. Fur mich 
Di ^ 
I rase B 


, Ge I C h 
Minister Seyss-Inguart einen 


c 10 
u’ 


eaen, der ja aüch wissen musste, 


sterreich als Land und Volk bestehen blei- 


einen 
Dr,Newayer als/guten Desterrei- 


und ihn nicht für einen National- 


zu den. radikalen 
| | 


ot. Mir war nicht bekannt, dass er 
zu nationalen oder hat.soz. 
Verbinduns 


kreisen irgendwelche 
G 1. eh 
O ic an « Ich 


' 
La? | N | - 
habe Vr.Naumayer als einen 
österr. Deamten gekannja &isxsxauxmazckidmsrrdkaraim- 
Kigungxduexxkinisiex 


nach ‚der Vereidigung 
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RER KËNT i ~ " QD Yes 

inister mit dem Angeklag 
dass Sie Mcht lange 

bestandenen Drucke Bundespräsident bleiben 
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aer ancexclazte da: ube r etwas 
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Ñ . | " vandt 
dieser Angeklagte irgendetwas verraten hatte, 


hverriter sein könnte? 


syteidizer: H.Bundesprisident haben bei Farer Verneh- 
vor dem UR. folgendes angegebens.” S chusch- . 

nigg hatte mir bekanntlich schon am Nachmittag des 

11.3.1938.seine Demission gegeben, die um 7 Dhr 

abends verkündet wurde, war aber natürlich sofort. 

von mir mit.der Fortführung der He ‚gierungsgeschäfte 

je) zur Bildung einer neuen Reg zierung betraut worden. 

Br un sein Aussenminister Dr. Guido Schmidt blieben 
auch in den Abend- und Nachtsstunden des 11.3.1998 . | 
bis tiber Mitternacht im Bundeskanzleramt, gumeå st ` 
an meiner Seite und infórmierten mien fortlüüfend 
über die äusseren Vorgänge, auch über das Portschrei- ` 
ten der nat.soz. Revolution in Wien und in den dix 
Bundesländern, -über die Besetzung der nichtig; "sten | 
Nervenzentren der öffentlichen Verwaltung, über die ` 
hoffnunzslosen Antworten auf die Hilferufe des üsterr. 
Aussenamtes nach Hom, Paris, London und | anderen | 
Hauptstädten ( Gesandter Ludwig war am Fernsprecher). 
Auch Radio Wien sendete bald nurmehr net;soz. Berichte 
und vom Giebel des Wr. Polizeipräsidiums auf dem | 
Schottenring Wehte seit etwa der 10.. Abendstunde die 
Hakenkreuzfahne, wührend sich vor dem Bundeskanzler- 
amt der Aufnarsch der Nationalsozialisten verdichtete 

Gy i und btwa 40 Mann von ihnen ang zebligh eine Abordnung, 
At d sogar von dem Innenminister Dr. Seyss-Inquart von 


ri OET in das verschlossené Bundeskanzleramt 


Kineinzelassen "urdé. 








Die Wachehabende Gardeabteilung musste voli 
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sehen, leh sélbs habe/am nächsten 


davon erfahren." 
der Meinung gewesen, dass von dem 
Aus en blick an, ale Bundeskanzler DrsSchuschnigz 
demissionierte überhaupt die österr. Regierung 
besessen hatte-oder war 
damals schon die Macht de fakto auf die National- 
sozialisten übergegangen? SR 
Der Zeure: Meine Angaben vor dem URichter sind richtig. 
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Damals hat die Regierung E δ]. 
Nachtbefumisse de fakto besessen, ee 


er Verteidiger: Sie haben gewusst, dass der Angeklagte 5 9 
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später noch in den Kabinett Seyss-Inquart Geblieben 
i O, pos 
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ist. Haben Sie persönlich jemals ihm das übel ges . 
hommen? Å | 
Der Gouge: Mein, Im Gegentehl, ich war ja froh, dass in 
der Rogierung Seyss-Inquart Oesterreicher von .. 
Ueberzeucung waren, die meiner Meinung nach im 
gewissen Sinne für Oesterreich eingetreten våren. * 
er Vorsitzende: Sind Sie oder ein Familienmitglied von 
Ihnen mit irgendeinem persönlichen Anliegen an 
den angeklagtén in-Bp&terer Folge herangetreten. 
Denn.vor dem UR, haben Sie angegeben?" Im Frith wi 
Sommer 1939, als mein ältester Sohn, Pinanzkommis- 
Sir aD. 815 den Staatsdienste entlassen wurde und 
hemüht war, sich einen neuen Arb eitsposten zu 
suchen, riet ihm dpe Familie sich an seinen ehemali 
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gen Minister Dr. Neumayer zu wenden, ihm. vielleicht 
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he Forderung Hitler damals in 


"EE Μαξ Ich claw 
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ig nieht mibt 
Trinnern Sie sich, ob der Kanzler damals 


Hitler gefordert wur- 


Tnnenminister in die 
? 


e | νο [| ry I B 
einzubreten habe 
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schon, dass dios der Kanzler gesazt hat. 


diesen Eindruck haben 


Die nächste Ministerratssitzung war 

‚schon mit dem umgebildeten Kabinett, da waren 

schon ausgeschieden: Dr.Pilz, Dr.Taueher und 

dafür bestand das neue Kabinett mit Seyss-Inquart 

als Innenminister., Das war am 21.11.1998. kënnen 
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Sie uns etwas über diese Vinisterratssitzung sagen, 
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istst werden darf etc? 


ch kann mich nicht erinnern, irgendet- 
über solche Dinge gehört zu haben. 35 .isi nicht 
in den Sitzungen politische Dinge 


Die politischen Breignisse wurden 


'orher ausserhalb den Sitzungen besproch so dass 


r Ministerrat formell nur die Besehlu: 
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die sachlichen Angele 
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enheiten durchzuführen 
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hnen bekannt, ob zu diesen Despre - 
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halb des Ministerrates der Angektag- 
gezogen wurde? 

Der Zeuse Dr. I ro l Das weiss ich nicht. Denn diese 
Besprechungen haben gewöhnlich beim Kanzler stutt- 
vefundon; wer hiezu eingeladen wurde, weiss ich 

icht. | 
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verlich? Wurde das 


A Reg | 
Jie uns auch nicht sasen, 


19.89.1308 stattre - 


se Sitzung kann auch nadi = 


kennen |zekernt mit 
Yovenber 1936. 
n und. gwar in Ihrer 
215 Protokolifuarer,. Was dér Anlass war 
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her Bigenschaft.der Angeklagte in das 
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t. Warum nun Dr, Neun ayer 
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Wurde, ist mir ht bekannt. Ob. da 
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Mittagsstunden hat der Herr 


nun "T ‘hts "Rechtes" erfahren. In dieser 


DUNGE 


AU975 ¿Bit ist noch kein Ultimatum überreicht worden, 





Der Zeuge H u M A ὑσμ 


Imm 


hnittags bin ich mit Bundesprä- 
nach Hause gefahren. Zu dieser 
nichts von den Vorgängen. 
kehrten wir wieder ins 
'k. Der Bundeskanzler 
a meldete nun dem H.Bundes- 
pråsidenten, ass er demissionieren werde, Es fand 
nun gwischen Bundesp -sident Miklas und dem Bundes- 
ranzler Dr.Schuschnigg eine längere Unterredung 
statt, bei der ich nicht anwesend war. Dann wur de 
das Ultimatum überreicht, von wem, weiss ich nicht- 
hr, Es erschienen glaublich zwei jüngere Leute 
Salzburg, einer von diesen dürfte Dr.Reinez 
cewesen sein, der sagte er Katte- mif Gör E 
ween des Ultinatums te slefonisch gesprochen und 
0 ring hatte ihm erklärt, dass Ultimatum 
müsse einzehalten werden, Oesterreich werde bei 


‚inhaltun z des Ultimatums nichts ‘eschehen. 


~ 


- 
$ 


Diese Lodi wollten Bundespräsident Ki k l 5 
sprechen, ich 11088 sie aber nicht Vor, sondern 
verwiese sie an den Minister GL a i s e-Horstenan. 


Der Vorsitzende; Narun haben Sie diese Leut eran Kanister 
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Die Nationalsozialisten gin sen danals im Bundes- 


2:1 a is è -Horstenau verwiesen? 


kanzlerambe bereits aus und ein, man hat schon 
seschen, das. sind die Vertreter der Gogenseite. 

Dann hat der Staatssekretär Dr.K.e p ler das 

‚ Ultimatum überreicht. Bei’ Ueberreichung dieses 


Uitihatuas:s war ich aber nicht dabei. 
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